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ELTERN-KIND-KONZEPTE AUF DEN PUNKT GEBRACHT

Videoberatung nach der Marte-Meo-Methode
Peter Bünder

Wer hat das Konzept 
entwickelt?

Die Marte-Meo-Methode wurde von der Hol-
länderin Maria Aarts entwickelt. Es ist eine 
Weiterentwicklung des ursprünglichen „Ori-
on-Hometrainings“ aus den 1970er Jahren, 
welches von Maria Aarts und Harry Biemans 
in der stationären Einrichtung „De Widdonck“ 
in Limburg/Holland entwickelt wurde. Aus 
diesem Ansatz entwickelte sich in parallelen 
Prozessen zum einen das „Video-Home-Trai-
ning – VHT“ (Biemans), zum anderen die Mar-
te-Meo-Methode (Aarts).

Wie erklärt sich die Methode?

Marte Meo wurde aus dem Lateinischen ab-
geleitet (mars martis) und bedeutet sinnge-
mäß so viel wie: Etwas „aus eigener Kraft“ er-
reichen. Ziel ist, Eltern oder andere wichtige 
Bezugspersonen von Kindern zu unterstüt-
zen, ihre Fähigkeiten im Umgang mit Kindern 
zu (re)aktivieren und auszubauen. Durch die 
Ermöglichung und Unterstützung konstrukti-
ver und förderlicher Interaktionen mit dem 
Kind werden die Erwachsenen ermutigt, ihre 
eigene Kraft zu nutzen, um die Entwicklung 
von Kindern aktiv zu fördern, sodass die Kin-
der ebenfalls ihre eigenen Kräfte positiv ent-
wickeln können (vgl. Aarts, 2009). Inzwischen 
wird die Methode auch in sozialen Arbeitsfel-
dern außerhalb der Familienberatung erfolg-
reich angewendet. 

Das zentrale Instrument dieser Methode sind 
Videoaufnahmen, die Ausschnitte aus All-

tagssituationen einfangen und wiedergeben. 
Sie werden nach bestimmten Kommunika-
tionskriterien analysiert und auf Entwick-
lungsmöglichkeiten hin besprochen. Ein Vi-
deofilm fängt ein Stück Wirklichkeit ein, kon-
serviert sie und ermöglicht so eine Reflexion 
des eigenen Kommunikations- und Interak-
tionsverhaltens. Es findet eine Art Rückschau 
auf etwas statt, was vorher stattgefun- 
den hat. Erkennen und Verstehen wird hier  
als die Voraussetzung für Lernen und Verän-
dern verstanden Hawellek (1997) spricht in 
diesem Zusammenhang von der „Kraft der 
Bilder“. 

Für wen ist die Methode bestimmt 
und was soll sie bewirken?

Marte Meo wurde entwickelt, um Menschen 
bei Hilfestellungen in komplementären Be-
ziehungen zu unterstützen. Komplementari-
tät liegt vor, wenn in einer Zweierbeziehung 
(Dyade) eine Person verantwortlich und be-
stimmend ist für eine andere, die schutz- 
und/oder unterstützungsbedürftig ist. Dies 
führt dazu, dass die verantwortliche Person 
fürsorglich, unterstützend, beratend oder 
erziehend tätig wird, während die komple-
mentäre Person um- oder versorgt wird. Von 
daher ist Marte Meo einerseits auf Personen 
ausgerichtet, die im Mittelpunkt von Für-
sorge und Unterstützung  stehen: beispiels-
weise Säuglinge, Kleinkinder, jüngere Schul-
kinder, behinderte Kinder und Jugendliche, 
erwachsene Behinderte und alte hilfe-
bedürftige Menschen. Andererseits richtet 
Marte Meo das Augenmerk gleichermaßen 
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auch auf die komplementären Personen, von 
denen diese Fürsorge oder Unterstützung 
bzw. Beratung ausgeht: Eltern, Erziehe-
rinnen, Lehrerinnen, Betreuerinnen, Pflege-
personal sowie Beraterinnen und Thera-
peutinnen. Von daher eignet sich Marte Meo 
nur sehr bedingt für die Beratung in sym-
metrischen Beziehungen wie beispiels- 
weise einer Paarberatung (vgl. Bünder et al., 
2010).

Im Rahmen der Sozialen Arbeit und speziell in 
der Jugendhilfe ist Marte Meo ein nieder-
schwelliges, ambulantes oder stationäres Be-
ratungsangebot, um Eltern und andere wich-
tige Bezugspersonen von Kindern darin zu 
unterstützen, ihre Erziehungskompetenz auf- 
und auszubauen sowie die Entwicklungsför-
derung der Kinder (wieder) in die eigenen 
Hände zu nehmen. Die Methode bietet wei-
terhin Fachkräften einen wertschätzenden 
Rahmen für eine kollegiale Beratung. Darüber 
hinaus findet die Methode auch Anwendung 
in Schulen, Frühfördereinrichtungen, Praxis 
für Ergotherapie, Säuglingsstationen und Se-
nioreneinrichtungen. 

Als Methode sozialer Unterstützung beinhal-
tet Marte Meo differenzierte Anleitungen für 
eine präzise Informationsvermittlung an El-
tern oder professionelle Betreuer/innen. Sie 
basieren auf dem Wissen, dass problembelas-
teten Eltern häufig die Informationen und die 
Erfahrungen fehlen, was sie genau tun kön-
nen, um ein Kind in seiner Entwicklung zu för-
dern. Die Inhalte der vermittelten Informatio-
nen in einer Videoberatung nach der Marte-
Meo-Methode beziehen sich grundsätzlich 
auf die Fragen oder Anliegen der Eltern. Vi-
deoaufnahmen von Alltagssituationen wer-
den genutzt, um Eltern anhand von Bildern 
nahezubringen, wo ihre Möglichkeiten zur 
Förderung des Kindes liegen. Unterstützung 
und Anleitung wird so für jede einzelne Fa-
milie „maßgeschneidert“ (vgl. Øevreeide/Haf-
stad, 1996).

Zentraler Bestandteil der Beratung ist eine 
umfassende Interaktionsanalyse familiärer 
Alltagssituationen, wobei zwischen aufga-
benorientierten und spielorientierten Situa-
tionen unterschieden wird (z. B. Mahlzeiten, 
Zubettgeh-Situationen, Hausaufgabenerledi-
gung bzw. Spielsituationen, Freizeitaktivitä-
ten u. a.). Während Eltern und Beraterin ge-
meinsam ausgewählte Video-Sequenzen an-
schauen, wird der Alltag und damit sowohl die 
Problemsituation als auch die kompetenten 
Reaktionen der Eltern authentisch und leben-
dig. Mit Hilfe des Mediums Videos wird dabei 
in der Beratung eine hohe Authentizität und 
Dichte von Alltag abgebildet. Es entsteht auf 
Seiten der Ratsuchenden eine besondere Art 
der „Einsicht“ in Verhaltensweisen. Die Video-
Interaktionsanalyse zeigt Fähigkeiten und 
Ressourcen der Eltern, ausgebildet oder in An-
sätzen, genauso gut wie die Entwicklungsbe-
dürfnisse des jeweiligen Kindes.

Die Wirksamkeit der Marte-Meo-Methode 
zeigt sich in der Art und Weise, wie sich die 
Kommunikation und Interaktion in einer Fa-
milie oder sozialen Gruppe während des Bera-
tungsprozesses und darüber hinaus entwi-
ckelt und verändert. Zentrales Kriterium für 
eine als positiv gewertete Entwicklung ist die 
Häufigkeit der in den Filmen sicht- und hörba-
ren Anwendung der Elemente oder Prinzipien 
einer förderlichen Kommunikation zwischen 
Eltern und Kindern. Wie kommt es nun inter-
aktiv zwischen zwei oder mehreren Personen 
zu einer von den Beteiligten als gelungen 
empfundenen Kommunikation? Bei ihren frü-
hen Beobachtungen von Eltern mit ihrem 
Säugling hat Aarts fünf Basiselemente einer 
förderlichen Kommunikation und zwei Meta-
elemente herausgearbeitet. Diese stellen 
nicht nur die Grundlage für das Gelingen der 
frühen Kommunikationsprozesse dar, son-
dern werden in der Marte-Meo-Methode vor 
allem in komplementären Beziehungen als 
Basis jeder gelungenen Kommunikation ver-
standen (vgl. Aarts 2009).
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Element 1: Die  Initiativen des  Kindes wahr-
nehmen

Element 2: Die  Initiativen des  Kindes bestä-
tigen

Element 3: Benennen 
Element 4: Sich in der Kommunikation ab-

wechseln („take turns“) 
Element 5: Leiten und Lenken 

Übergeordnete Meta-Elemente:
n Der angemessene Ton
n Konstruktive Dialogtechnik

In einem Beratungsprozess werden diese fünf 
Elemente und zwei Meta-Elemente verständ-
lich eingeführt und – bezogen auf den jewei-
ligen Film – in einer fehlerfreundlichen, wert-
schätzenden Atmosphäre besprochen. Je 
nach Anliegen können sich dabei unterschied-
liche Schwerpunkte in der Beratung ergeben.

Wer wendet es an?

Die Arbeit mit der Marte-Meo-Methode setzt 
eine qualifizierte Weiterbildung voraus. Der 
curriculare Aufbau ist dreigeteilt. Die erste 
Stufe (Grundkurs oder „Practitioner-Level“) 
qualifiziert zur Anwendung der Methode in 
der eigenen erzieherischen oder pflegeri-
schen Arbeit. Die zweite Stufe (Aufbaukurs) 
qualifiziert für die Anwendung der Methode 
in Beratungsprozessen mit Eltern („thera-
pist“) oder Kolleginnen (Fachberatung). Die 
dritte Stufe (Supervision) qualifiziert zur Wei-
tergabe der Methode in Weiterbildungen.  
Außerhalb dieser Struktur steht die Qualifika-
tion „Licensed Supervisor“, welche als inter-
nationale Ausbildungsberechtigung nur von 
Maria Aarts persönlich zugesprochen wird 
(vgl. Aarts, 2009). In Deutschland wird die Me-
thode überwiegend von Sozialpädagoginnen 
und Erzieherinnen, aber auch von Psycho-
loginnen, Lehrer/innen, Ergotherapeutinnen, 
Heilpädagoginnen und Krankenschwestern 
angewendet.

Womit wird die Wirksamkeit 
bewiesen?

Die Stärke der Marte-Meo-Methode liegt un-
ter anderem in dem Umstand begründet, dass 
verschiedene wissenschaftliche Erkenntnisse 
gekonnt verknüpft wurden. Die für die theo-
retische Fundierung relevanten Disziplinen 
bzw. Ansätze, welche die wissenschaftlichen 
Grundlagen für die Praxis der Marte-Meo-Me-
thode bilden, sind  die Entwicklungspsycholo-
gie und hier, speziell um die Bindungstheorie 
und Säuglingsforschung, die sozial-kognitive 
Lerntheorie, die Neurowissenschaften, die 
Kommunikationstheorie, die Theorie der sym-
bolvermittelten Interaktion und die System-
theorie. Diese Bestandteile bilden – in der Pra-
xis eklektisch kombiniert – das theoretische 
Gerüst der Methode (vgl. Bünder et al., 2010). 

Bis vor wenigen Jahren lagen noch keine Stu-
dien zur Marte-Meo-Methode vor. Dieser 
Umstand hat sich in den letzten Jahren posi-
tiv verändert. Die inzwischen in Dänemark, 
Schweden, Indien und Deutschland durchge-
führten Untersuchungen lassen erkennen, 
dass die Methode in der Praxis eine wertvolle 
Unterstützung bei entwicklungsfördernder 
Kommunikation bieten kann. Einen aktuellen 
Überblick über die vorliegenden Veröffentli-
chungen bietet  das „Lehrbuch der Marte-
Meo-Methode“ (siehe Literaturangaben). Eine 
neuere Studie aus Deutschland ist im Internet 
kostenlos über den Hochschulbibliotheksver-
bund herunterzuladen unter http://fhdd.opus.
hbz-nrw.de/volltexte/2010/625/index.html.

Was sagen die Kritiker?

Da die Methode erst in den letzten Jahren 
mehr in das Bewusstsein der Fachöffentlich-
keit geraten ist, liegen noch keine elaborier-
ten Kritiken vor. Für eine kurze Zeit gab es ei-
nige Irritationen bei potenziellen Klienten, 
weil durch den medialen Erfolg der „Super 
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Nanny“ die Frage auftauchte, ob die Marte-
Meo-Videoberatung etwas Ähnliches sei. Dies 
trifft in keiner Weise zu. Marte Meo unter-
scheidet sich grundlegend von „Super Nanny“ 
und dies sowohl in der Haltung der Bera- 
ter/innen als auch in der angewendeten Me-
thodik (siehe Literaturangaben). 

Wo kann man mehr erfahren?

Internetseite des Internationalen Marte-Meo-
Netzwerkes in Eindhoven:
www.martemeo.com

Internetseite des Deutschen Marte-Meo-Netz-
werkes:
www.martemeo-deutschland.de

Internetseite des Kölner Vereins für systemi-
sche Beratung e. V.:
www.koelner-verein.de
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